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Verlagerung vom Tisch?
Geschäftsführung gibt keine Ruhe!

Die Verlagerung der gesamten Tei-
lefert igung nach Ungarn schien
nach der neunten Verhandlungs-
runde endgült ig vom Tisch zu sein.
Wenn man der  Geschäf ts führung
noch g lauben könnte! !  Dem Be-
tr iebsratsvorsitzenden Siegfried
Hubele gegenüber wurde am Frei-
tagnachmittag (r+.u.) von den Ge-
schäftsführern Opferkuch und
Schulten bestätigt, dass die Verla-
gerung nun .endgülflgt" vom Tisch
sei! In einer gemeinsamen Presse-
erklärung, die ebenfal ls am Freitag
zusammen verfasst wurde, stand
das auch so dr in ! !

Am Samstag (rS.rr) war dann je-
doch in  der  Hohenloher  Zei tung
(HZ) zu lesen, dass sich das Un-
ternehmen im Gegenzug für  d ie
halbierte Erholzeitpause und das
m i l l ionenschwere Kostensen-
kungsprogramm ledigl ich ver-
pftichtet ,,in den nöchsten vier

lahren nicht zu verlagern."

Soll te dieser Zeitungsbericht nicht
falsch sein, wurden der Betriebsrat
und die gesamte Belegschaft von
der Geschäftsführung hinters Licht
geführt.

Glückl icherweise gibt es noch kei-
ne Unterschrif t  des Betriebsrates
unter dem Kostensenkungspro-
gramm des Dr .  Opferkuch! !

Der Appetit
kommt beim Essen
Nach diesem Motto verhiel t  s ich
d ie  Verhand lungskommiss ion  der
Geschäftsführung dauernd bei den
Verhandlungen zu einem fairen
Kompromiss .

Zuerst einmal wol l ten sie die gan-
ze Erholzei tpause komplett  für al le
Werke und Arbeitsplätze streichen,

we i l  s ie  me inen,  be i  HUBER gebe
es keine Takt -und Fl ießarbeit
mehr, die Erholzei tpausen begrün-
d e n .

Dann wot l ten  s ie  Sondersch ich ten
ohne Zusch läge und ohne Fre iw i l -
t igkeit .  Weiterhin wol l ten sie die
Pausend urchlauf-Zulagen kom plett
streichen und das Antr i t tsgeld für
Sonderschichten (samstags oder
sechste Schicht)  wegfal len lassen.
Das al les konnte bislang abge-
wehrt werden!

Der Appetit
ist noch nicht gestillt
Bei den Verhandlungen erklärte
der Geschäftsführer,  dass ihm das
Kostensenkungsprogramm noch
nicht weit  genug gehe. Offen bleibt
b is  heute ,  ob  d ie  HUBER-
Geschäftsführung noch mehr von
der Belegschaft  abkassieren wi l [ !
Die HUBER-Treueprämie, der Fahr-
ge ldzuschuss  und d ie  Anrechnung
von al len übertar i f l ichen Zulagen
bei der Tari ferhöhung wurden
schon genannt.  Selbst eine Ab-
schaffun g oder Versch lechterung
der Prämienregelung ist  den Her-
ren zuzutrauen. Personalchef Hau-
ßer  äußer te  s ich  schon mehrmals '
verdächt ig in diese Richtung. Wil l i -
ge Helfer s ind der Chef des Zeitwe-
sens und der Werklei ter!



Warnhinweis 
Das verabredete Kostensenkungs-
programm ist genug Kompromiss! 
Wer noch mehr will muss aufpas-
sen, dass er sich nicht „über-
frisst"! Die Stimmung in der Beleg-
schaft ist aufgeladen. Auf Dauer 
hält das die härteste Geschäfts-
führung nicht aus! Und ob die Dro-
hung mit Verlagerung nur ein rie-
siger Bluff ist oder nicht - die Ver-
lagerung der Teilfertigung nach 
Ungarn ist und bleibt ein riesen-
großer Quatsch und würde zum 
nächsten Millionengrab für HUBER. 
Die Verantwortung dafür trügen Dr. 
Opferkuch, Herr Schulten und Herr 
Merkte. 

 

Missverständliche  
Darstellung in der HZ 
In der HZ vom 15.11. werden die Ab-
sprachen zwischen Betriebsrat und 
Geschäftsführung irreführend darge-
stellt. Nachstehend die wichtigsten 
Veränderungen, so wie sie für die 
HUBER-Kolleginnen und –kollegen 
ausgehandelt wurden: 

 Arbeitszeitflexibilisierung 
Mit einer 8-tägigen Ankündigungs-
frist können jeweils für einen Monat 
die Arbeitszeiten zwischen 32 und 40 
Wochenstunden wechseln. Maximal 
können 4 Monate 40 Stunden und 3 
Monate 32 Stunden gearbeitet werden. 
Die restlichen 5 Monate können 36  
oder 38 Stunden in der Woche gear-
beitet werden. Bei Sonderschichten 
können monatlich 24 Stunden als 
bezahlte Überstunden nach Geneh-
migung gearbeitet werden. Darüber 
hinausgehende Stunden gehen au-
tomatisch auf ein Zeitkonto. Das 
normale FA Konto kann bis 130 

Stunden Plus gehen und bis 60 Stun-
den Minus. Über den Abbau und die 
Genehmigung von FA wird eine Be-
triebsvereinbarung abgeschlossen. Da 
der Arbeitgeber 8 Sonderschichten auf 
freiwilliger Basis ohne Genehmigung 
des Betriebsrates machen kann, 
kann sich in solchen Fällen das Zeit-
konto auf 200 Plus- bzw.  100 Minus-
Stunden ausweiten. Sonderschichten 
sind weiterhin zuschlagspflichtig. 
Die Zeitkonten von 130 bzw. 200 
Plus-Stunden müssen innerhalb von 
12 Monaten ausgeglichen werden.  

Als Beitrag zur Beschäftigungssiche-
rung können in Vereinbarungen mit 
dem Betriebsrat kollektiv Zeitgutha-
ben abgebaut werden. 

Diese Regelung soll für den Zusam-
menbau, Teilefertigung, Werk 2, La-
ger und Versand, Werkstätten und 
Druckerei/Lackiererei gelten. 

 

 FA Konten bei den Ange-
stellten. Das FA Konto darf 21 Stun-
den pro Monat nicht überschreiten. 
Zum 31.12. des Jahres können maximal 
7 Stunden auf dem FA Konto stehen 
bleiben. 

 

 Erholzeitpause. Die Erholzeit-
pause wird auf 20 Minuten bezahlte 
Pause gekürzt. In einer neuen Ar-
beitszeitregelung wird darauf geach-
tet, dass sich dadurch das tägliche 
Arbeitsende nicht verändert. Diese 
Regelung gilt für den Zusammenbau 
und die Teilefertigung Werk 1 und 
Werk 2 sowie die Lackiererei. Im 
Werkzeugbau fällt die Erholzeitpause 
völlig weg. Laut Tarifvertrag und 
Vereinbarung werden dafür als Aus-
gleich ERA-Einstufungen verbessert. 

In der Druckerei fällt die Erholzeitpau-
se zwar auch weg, wird aber als 20-
minütige bezahlte persönliche Be-
dürfniszeit wieder gewährt. Damit ist 
eine zeitliche Gleichstellung mit al-
len anderen Abteilungen hergestellt. 
Allerdings wird die Vorgabezeit bei 
Produktion und Rüsten um 2,5% er-
höht. 

 

 Bezahlte Hitzepausen. Es 
wird eine Betriebsvereinbarung für be-
sonders hitzebelastete Arbeitsplätze 
abgeschlossen. 

 

 Prämienregelung. Das Prä-
miensystem bei HUBER wird erhalten, 
da es bei ERA-Einführung „übergelei-
tet" wurde. Nur die reduzierte Erhol-
zeitpause ist in der entsprechenden 
Betriebsvereinbarung zu ändern. 

 

 Arbeitsverträge mit mehr 
als 35 Stunden/Woche. Der Ar-
beitgeber wird im Rahmen des Tarif-
vertrages die Anzahl solcher Arbeits-
verträge auf unter 10% verringern 
(heute etwa 14%). Das Arbeitsentgelt 
und die Arbeitszeit werden entspre-
chend abgesenkt. 

 

 Keine betriebsbedingten 
Kündigungen. Durch das Kosten-
sparprogramm der Geschäftsführung 
entfallen 35 Arbeitsplätze. Im We-
sentlichen werden Stellen von al-
tershalber ausscheidenden Beschäf-
tigten nicht mehr besetzt. In diesem 
Zusammenhang werden keine be-
triebsbedingten Kündigungen aus-
gesprochen. 

 

 Pausendurchlauf. Im Werk 2, in 
der Lackiererei und bei CONIVAC wird 
eine einheitliche Bezahlung des Pau-
sendurchlaufs vereinbart. Die Basis 
ist die Zulage an der Bierfasslinie. In 
der Lackiererei wird der Pausen-
durchlauf unbefristet vereinbart. 
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Die Belegschaft, der Betriebsrat und die  
IG Metall haben einen vertretbaren  
Kompromiss ermöglicht! Wer das nicht  
würdigt und akzeptiert spielt mit dem Feuer!! 
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